
Stationen in Lübeck
▶ 1865 Amélie Roquette wurde bei Antonie Köster Lehrerin für die Elementarklasse 
  (Fleischhauerstraße 82, jetzt Nr. 3).
▶	 1871	 Clara Roquette eröffnete mit fünf Schülerinnen den Unterricht ihrer Töchterschule in der
  Burgstraße 611 (jetzt Nr. 25).
▶	 1872	 Die Töchterschule zog in die Glockengießerstraße 271 (jetzt Nr. 37).
▶	 1877	 Zu Beginn des Privat-Lehrerinnenseminars fand der Unterricht in der
	 	 Glockengießerstraße 37 (heute Nr. 7) statt.
▶	 1897	 Die Töchterschule zog in die Königstraße 15 um.

Quellen: Zander, Sylvina; Archiv der Hansestadt Lübeck (Hrsg.) (1996) : Zum Nähen wenig Lust, sonst ein gutes Kind ... Mädchenerziehung und Frauenbildung in Lübeck. Reihe B Band 26 S. 306f, 330, 
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Pauline Roquette * 25.12.1828, † unbekannt
Clara Roquette * 18.01.1836, † unbekannt
Amélie Roquette * 25.01.1844, † 6.7.1918 

Alle drei Geschwister besuchen die Ernestinenschule. 

1865  Amélie wird bei Antonie Köster Lehrerin für die  
Elementarklasse (Fleischhauerstraße 82, jetzt 3).

1866  Aufgrund von Krankheit gibt Amélie ihre Tätigkeit als 
Lehrerin auf.
Anschließend arbeitet sie vermutlich als Erzieherin für zwei 
Familien aus Mecklenburg.

1871  Clara eröffnet mit fünf Schülerinnen den Unterricht 
ihrer Töchterschule in der Burgstraße 611 (jetzt 25).

1872  Die Töchterschule zieht in die Glockengießerstraße 
271 (jetzt 37) um. Die Zahl der Schülerinnen hat sich von 
fünf auf sechzehn erhöht.

Amélie kehrt nach Lübeck zurück und unterstützt als Leh-
rerin ihre Schwester an der Töchterschule. Auch Pauline 
wird später Lehrerin an der Töchterschule. 

1876  Clara und Amélie richten die Bitte an die Oberschul-
behörde, „nach preußischem Vorbild“ ein Lehrerinnen-
seminar an ihrer höheren Mädchenschule anschließen
zu dürfen. 

1877  Beginn des Privat-Lehrerinnenseminars. Zuerst
findet der Unterricht in der Glockengießerstraße 37
(heute Nr. 7), später in der Königstraße 15 statt.

Amélie unterrichtet Französisch sowie Geschichte der 
Pädagogik.

Die Ausbildung dauert zwei Jahre und schließt mit einem 
Examen ab. Die Schülerinnen des Seminars sind bürger-
liche Mädchen, die eine höhere Töchterschule absolviert 
haben. Einige wollen durch den Abschluss einen qualifizier-
ten Frauenberuf erlangen, andere wiederum ihr Begehren 
nach Bildung stillen.

1879  Im April/Mai dieses Jahres findet die erste Prüfung 
des Lehrerinnenseminars, die vor einer staatlichen
Prüfungskommission abgelegt wird, statt.

Beinahe alle Lübecker Lehrerinnen jener Zeit mit einer 
Lehrbefähigung für mittlere und höhere Mädchenschulen 
sind Absolventinnen dieses privaten Seminars. Auch Nicht-
Lübeckerinnen werden von dem Seminar angezogen. 

1880–1912  In dieser Zeit führt Amélie die Schule bis
zu ihrer Auflösung allein.

1886  Inzwischen besuchen 94 Mädchen die Schule.

1897  Die Töchterschule zieht in die Königstr. 15 um.

1903  Schließung des Lehrerinnenseminars. 
Die hohe finanzielle und arbeitsmäßige Belastung durch 
beide Anstalten sowie die erwartete Angliederung eines 
staatlichen Lehrerinnenseminars an die Ernestinenschule 
will Amélie nicht auf sich nehmen. In der gesamten Zeit 
haben 266 Frauen das Seminar erfolgreich mit der Lehr-
amtsprüfung beendet.

1910  Gesuch an die Oberschulbehörde, ihre Töchterschule 
nach neuem preußischen Recht als höhere Schule anzuer-
kennen.

Amélie kann jedoch keine konkurrenzfähigen Gehälter 
zahlen und nicht genügend Lehrkräfte einstellen. 
Im letzten Schulbericht wird die Schule „staatlich conzessio-
nierte höhere Mädchenschule“ genannt.

1911  156 Schülerinnen besuchen die Roquettesche
Töchterschule.

1912  Auflösung der Töchterschule.

1918  Tod von Amélie Roquette

Pauline, Clara und Amélie Roquette
Leiterinnen einer höheren Töchterschule
und eines Lehrerinnenseminars
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14. Jh.
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